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Die neue Musik seit 1945 bietet eine außerordentliche Vielfalt von Ästhetiken 
und Stilen, von neuen Spieltechniken und Klangvorstellungen. Im 
wissenschaftlich-künstlerischen Seminar „Neue Musik nach 1945" wurde sich 
dieser Vielfalt sowohl von musikwissenschaftlicher als auch von praktisch 
musizierender Seite angenähert. Im Seminar wurden beide Teile, 
musikwissenschaftlicher und musikpraktischer Teil, ergänzend miteinander 
verknüpft.  

In der musikwissenschaftlichen Auseinandersetzung wurden Fragen beleuchtet, 
u.a.: Welche Ästhetiken haben Komponisten seit 1945 entwickelt? Wie haben 
technologische Fortschritte Kompositionstechniken beeinflusst? Kann man zu 
Beginn des 21. Jahrhunderts noch Opern schreiben? So konnten die 
Vielgestaltigkeit der Kunstmusik nach 1945 in den Blick genommen werden und 
wichtige Richtungen und Strömungen durch zentrale Kompositionen der 
elektronischen und instrumentalen Musik und des Musiktheaters seit dem 
Zweiten Weltkrieg entdeckt werden. Im Zentrum stand dabei das Hören und 
Diskutieren der gewählten Werke in ihrem kulturhistorischen und sozialen 
Kontexte, es wurden Konzerte und Klanginstallationen besucht. 

Unter Anleitung des seit vielen Jahren im Bereich Neue Musik tätigen 
Konzertpianisten Jan Gerdes wurden ausgesuchte Werke der zeitgenössischen 
Musik nach 1945 gemeinsam erarbeitet, einstudiert und zum Abschluss des 
Seminars in einem öffentlichen Konzertabend aufgeführt. Dabei lieferten die 
Erfahrungen der gegenwärtigen musikalischen Praxis des Dozenten, hier im 
besonderen der persönlichen Zusammenarbeit mit zeitgenössischen 
Komponisten, zusätzliche wichtige Informationen und spannende Einblicke in 
das Entstehen, die Struktur und das innere Wesen von Neuer Musik. 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 


